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allgemein*

Dtgan t>cr fc^wci^cnfdjen £tmee.

Jtt Sdjrotij. iUilitätjtitfdirifl XXI. <?<$rjfWg.

»afel, 6. Dcj. I. 3a^r9a«ö* 1855. Mro. 97 u. 98.
©ie fdjweijfrifdjc «JJülitärjcitutig erfefeint jwetmat in berSBcAe, jctreilen «JRontag« un» ©«nnerftag« «JJbcnb«. ©er «JJrei« M*

(Snbe 1855 ift franco bureb bit ganje ©djroci} gr. 3. 50. ©tc 'Hcflctlttitgen merben bfrect an bie «J3etlag«b«nMtraa „»ie Scbw«9-
Itaufcr'fclje UertaasbudjbanMung in Buffl" abrcffirt, ber betrag wirb bei ben autjroürtfgcn Abonnenten burd) «Ttadjnabjnc erhoben.

«Bcranneorttitfc SRcbattbn: £an« SBielanb, SRajcr.

^Zanbßioffen jnr 38aabtlanbifd)cn Petition
gegen ba» vereinfachte 3nfanterie=@5erjtr=

Weilern ent.

(jjortfefcung.)
©ic «Betition roenoet ftch nun ju fer Solbatenfcfule

uttb jroar ju»örberfi ju fem neuen

gefuttert'« — ©»efr!

»SBarttm bte alte Sragart 6ebultert'ö ©roefr ab.
änberu" fragt ber «Beriebt unb bie Antwort lautet:
„<5ie roar, fagt man un«, Pen Stefruten fdjroierig
ju lehren." SBir roollen biefe Slturoort noch etroaö

erfchöpfenber geben.

Um bai fenfrecht fodjgefchtiltcrte ©eroebr itt bei
»orgefdjrtcbcncti Sage ju erhalten, bebarf ti bti je
bem einjelnen (Solbaten ber »ollen herrfdjaft über

feinen Äörpcr, namentlich großer geftigfett in ipal-
'tung beö Dbcrförpcrö unb befonberö ber Schultern.
Bar cö nun fcfjoit für ftefenbe Sruppen fefr fctjtvie«

rtg, bett ©olbaten an biefe Sragart jtt gewöhnen,
roie otcf mefr mußte bkx} bei OTiIijcn bei Sali fein,
beren große «Dtcfrfcit unmöglicf jenen atigcbctitcten
Sorauöfefungcn förpcrlicher Sluöbilbung jit genii.
gen vermochte, Qrrfielt ber SRefrut baö ©eroefr, fo

begann er ittirotHfttrltdj, felbft roenn er biöfer ohne

©erocfr'cinc tabcflofc Äbtpcrfaltung ftdj angeeignet
hatte, bic linfe Schulter jurücfjuiicfmcn, bic redjte
ftüfte ferauöjuftrccfcn, im «Dtarfclje ben (Sdjritt ju
ocrfiirjcn unb ju fdjroanfcn. Bic oiel 3eit hat man
ntdjt »ergeubett muffen, um biefe Uebelftanbe wenig,
ftcnö einigermaßen »crfcfjroinbeii ju madjen roenn
fefon ein großer Sbctl ber «Dtannfehaft roäfrcnb if*
rer ganjen ©ienftjeit fic nie oottftä'nbtg jtt tiberroitt.
ben »ermochte.

Safer bic Ueberjeugung vieler erfaftener Oft'
jierc, bay} baö biöferige „6cbultert'ö ©roefr" ftdj
für eine ftefenbe Sruppe alö «Barabctragart eignen
unb alö folche felbft bem mtlitärifchett Slugc wohlgefällig

fein möge, aber nie unb nimmer für «Dtilijcn
tauge.

Sin bebcutungöoofleö Slrgument füt bie SRicbtig.
feit biefer Slnftdjt liegt jebcnfaflö in betn Umftänbe,¦\

baß währenb noch »or io Safren nabeju alle curo*
paifchen Slrmeen biefe Sragart befaßen, bie große
«Dfcbrbcit berfclben fic jur greube ihrer 6olbaten
febon feit Sahren abgefebafft hat.

„3(ber — fährt ber «Bericht fort — baö neue

©cbnltert'ö ©wehr! roirb nicht roeniger fehroterig
ben SRefruten ju lehren fein; benn eö beftcht ani
bem alten unb nod) ttwa* baju (plus de quelque
ebose.) «Dtan hat alfo in biefer üMnftcbt nichts ge*
roonntn."

©aö burebfeboffen gebruefte „plus de quelqae
cko.^e" tft btHb wobt n«r beftimmt, auf Süicbtmtlt.
tärö einigen (Stnbrucf ju machen. «Dtan fann bamit
(cbiglidj bie längere Grgplifatton ber sroetten «Bcroe.

gung meinen, roetche früf et- lautete: „Sie rechte
£>anb in'ö ©lieb" unb gegenwärtig: „Bäfrenb bit
redjte öanb in'ö ©lieb geft, febiebt gleidjjeitig bic
linfe baö ©eroefr fo oiel aufioärtö u. f. ro." «Dtän*

iicroomjadj roiffcn, bat bie<Sdjroictigfcit beö alten
gefdjultcrten ©etvcfrö nidjt in bem erheben bti
©civcfrö, fonbern in bem fcttfrccftcn (?rbnlfen
beffelben on ber Schulter ju fuchett roar. %it}t
idjkbt ber croibat tu ber jroeiten [«Bewegung bai
©eroefr auf bie Schulter nnb tiefe trägt cö nafe.
ju im ©leidjgcroidjt, roäfrenb bte linfe ipanb cö

(etigltdj itüljt. Db man alfo im <?mfte ju fagen

»ermag, bic neue Sragart fei bte alte, nur mit er»

föfter 6ci?roierigfeit (benn einen anbern ©tun »er*

mag man bod) fcbrocrlicb auö bem „plus de quelque
chose" berauöjiilcfcn), bleibe bem Urtfeil jebeö Uli.
befangenen ftbertaffen.|

55er «Bericht geft nun jnr fpcjieflen «Brüfung beö

neuen (Scbuttcrt'ö ©ewefr! über. Sr fagt: „©tc
Sage ber neuen Sragart ift: ©aö ©ewefr liegt anf
btv linfen Schulter mit bem 2auf nach oben, ber

linfe Qrlibogcn am Seif, ber linfe Slrm im rechten

Biilfcl gebogen tc. (le fusil pose sur l'epaule gauche,
le canon en I'air; le coude gauche au corps, le bras

gauche plie ä angle droit etc.) ©tel"e ipaltung ift,
wir geben bieß ju, nicht fdjwer anjunefmen, roenn

einmal bai ©eroefr bii an bit Schulter erhoben

rourbe; aber, roaö anberer (Seitö ju bemerfen ift, fte

roirb jur befdjroerlicfaftett, roenn fie eine 3^it lang
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Randglosse» znr Waadtlandischen Petition
gegen daS vereinfachte Jnsanterie-E?erzir-

Reglement.

(Fortsetzung.)
Dic Pctition wcndcr sich nun zu der Soldatenschule

und zwar zuvörderst zu dem neuen

Schultert', — S»rKr!

»Warum die alte Tragart Schultert'S Gwehr ab.
ändern" fragt dcr Bcricht und die Antwort lautet:
„Sic war, sagt man uns, de» Rckrutcn schwierig
zu lehrcn." Wir wollcn dicse Antwort noch crwaS

crfchöpfcndcr geben.

Um daS fenkrecht hochgeschultcrte Gcwchr iu dcr

vorgeschriebenen Lagc zu crhaltcn, bedarf cö bei je

dcm einzelnen Soldatcn dcr vollen Herrschaft iibcr
sciucn Körper, namentlich großer Festigkeit in Hal>

'rung dcö Obcrkörpcrö und bcsondcrö der Schultern,
War cö nn» schon für stehende Truppcn fchr fchwie.

rig, den Soldaten an diefe Tragart zu gewöhnen,
wic vicl mchr mußtc dieß dei Milizen dcr Fall fcin,
dcrcn großc Mchrhcit unmöglich jcncii aiigedeutcken
Voraussetzungen körperlicher Ausbildung zu genii,
gen vermochte. Erhielt der Rekrut daö Gewehr, so

begann cr unwillkürlich, sclbst wenn cr biöhcr ohne

Gcwchr eine tadellose Körperhaltung sich angeeignet
hattc, dic linkc Schulter zurückzuiichmc», dic rechte

Hüfte hcrauSzustrecken, im Marfche dcn Schrill zu

verkürzen und zu schwanken. Wie vicl Zeil hat man
nicht vergeuden müssen, um dicse Ucbclstände wenig,
siens cinigcrmaßcn vcrschwindcn zu machcn wcnn
schon cin großer Theil der Mannschaft währcnd ih.
rcr ganzen Dienstzeit sie nie vollständig zu übcrwin.
den vcrmochtc.

Daher die Ueberzeugung vieler erfahrener Ofst.
ziere, daß das bisherige „Schultert'S Gwehr" sich

für eine stehende Truppe alö Paradetragart eigne»
und alö solche sclbst dcm militärischen Auge wohlge-
fällig fein mögc, aber nie und nimmer für Milizcn
taugc.

Ein bedeutungsvolles Argument für die Richtig»
keit diefer Ansicht liegt jedenfalls in dem Umstände,

daß währcnd noch vor to Jahren nahezu alle curo.
pSifchcn Armeen diefe Tragart befaßcn, die große

Mehrheit derfelben sie zur Freude ihrer Soldaten
schon fcit Jahrcn abgefchafft hat.

«Abcr — fährt der Bericht fort — das neue

Schnltert'S Gwehr! wird nicht wcnigcr schwierig
dcu Rekruten zu lehren sein; denn cö besteht auS

dcm altcn und n«ch etwa» dazu (plvs cke quelque
olws«.) Man hat alfo in dieser Hinsicht nichts ge,
wonnen."

DaS durchschossen gedruckte «plu» cke quelque
«K,>,^«" ift doch wohl »nr bestumue, auf Wchtmili,
tärS einigen Eindruck zu machcn. Man kann damit
lediglich dic längcrc Explikation dcr zweiten Bcwe.
gung mcincn, wclchc früher lautete: „Die rechte
Hand in'S Glicd" und gegenwärtig: „Während die
rcchlc Hand in'S Glied geht, fchicbt gleichzeitig die

linke daö Gewehr fo vicl aufwärts ». f. w." Män.
»cr vom Fach wisse», daß dic Schwierigkeit deö alte»
geschulterten Gewehrs nichr in dcm Erhebe» deS

Gewehrs, sondern i» de»! senkrechten Erhalten
desselben an der Schulter z» suchen war. Jetzt
schiebt der Soldat in dcr zwcilen IBewcgung das

Gcwchr auf die Schulter und dicsc trägt cS nahc.

;u im Gleichgewicht, wahrend die linke Hand eö

lediglich stützt. Ob man also im Ernste zu sagcn

vermag, die „c»e Tragart sei die alte, nur mit er.
höhrer Schwierigkeit (denn eine» andcrn Sinn ver.
mag man doch schwerlich aus dcm „plus cke quelque
«Kose" hcrauöziilcsen), bleibe dem Urthcil jcdcS U».
befangenen überlasse».!

Dcr Bericht geht nun znr fpeziellen Prüfung des

ucueu Schulccrl'S Gcwehr! übcr. Er fagt: „Dic
Lage dcr »cucn Tragart ist: DaS Gcwchr licgr auf
dcr linke» Schulter mit dem Lauf nach oben, der

linke Ellbogen am Leib, der linke Arm im rechten

Winkel gebogen :c. (le fusil pose sur l'épaule gavone,
le canon en l'air; le «uuck« zanelle au eorps, le bras

ASucKe plie à angle ckroit otv.) Dicfe Haltung ist,

wir geben dieß zu, nicht fchwer anzunehmen, wenn
lliinal daS Gcwchr bis an dic Schultcr crhobcn

wurdc; abcr, was andcrcr SeitS zu bemerke» ist, sie

wird zur befchwcrlichsten, wenn sie eine Zeit lang
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beibehalten roerben foll. SRadj ©erlauf roeniger «Dil-

nuten erftarrt ber Slrm ber Ärampf bemächtigt ftdj
ftittcf (le bias s'engourdit, la crampe s'en empare.)
©ober trofc ber Sorgfalt, roelcfe ^"tirnftoren unb

Dfftjicre aiirocnbcn, um bic Seiitc ohne Unterlaß
(sans ccsse) an bic normale Haltung ju erinnern,
entfernen ftdj bie Ellbogen nach unb nadj oom
Seib u. f. ro."

Bir fönnen gfücflidjcr Beife biefe fehroere Sin»

flagc ber netten Sragart ofne rbetortfetje gloöfcln
unb Slufroanb »on ©ialeftif cutfräficti. SJtan fat
bei ber gplifation jroei flcine aber höchft beben*

tungöooUe Borte ju erwähnen »ergeffen. gö beißt
in ber franjöflfchcn Sluögabc „Ie coude gauche au

corps sans roldeur (in ber bcutfchcii : ©er
(tufe Ellbogen nngejttmngen am Seife.) Sansroi-
deuri ©aö heißt boch jrocifclloö: in ber natürlidjcn
Haltung, bie ber Slrm annimmt, roenn er baö ©c*
roefr auf bie Schulter gefebobeu hat. Unb baff anf
biefe Borte großcö ©crotetjt ju legen fei, ift ben Sit*
ftruftoren roäfrcnb beö S»ftruftionöfurfeö in Sbun
oft empfohlen roorben. 3'"» Ueberftuß würben nodj
in ber franjöftfdjen Sluögabc ber ben eibg. Snfpcf»
toren unb allen S"ftrtiftorcn befänbigten S'iftruf.
tionöbcmerfungen bie Borte beigefügt; „Observcz
aux mots: „Ie coude gauche au corps sans roideur
qu'on ne doit pas exiger des hommes larges d'e-
paules de trop rapprocher le coude au corps." gö
ift alfo auch hier nur von einer .Slnnäferung be» «Ell-

bflatnt an ben feib, bie namentlich bei breitfcbitltrtgcti
Seuten nicht übertrieben roerben foll, nicht »jpi^ei*
nein Sltifehlicßen bic Stebe. £at man trog allcbcm

bie «JOJanufchaft gejroungcn, ben gflbogcn au ben

Seif ju preffen, fo finb jene grfebeinungen, bereu

ber S5etidjt gebenft, fefr crflärltcb. Solan hätte an*

nefmen fönnen, bat bit Borte „sans roideur" im
«Berichte nur in ber Site beö Slbfaffenö bei Slnfüb.

rung ber Borte beö SReglcmcntö roeggefaffen roorben

roären. Slber ber folgende Sap, in welchem man

faqt, bat irot) beö unaufhörlichen grtnticrnö oon

Seiten ber Snftruftoren unb offtjtere bic eubc>gcn

fich nach unb nach ,,»om Seife entfernt hätten",
ftößt biefe Slnnahme um. gö begreift ftdj, bay} bit
3tatur bei ben «Dtannfcljaftcu ifre SRccbtc geltenb
gemadjt hat. Somit roirb burch ben «Beridjt nur
bai ftaftum fcftgeftcllt, baß trop ber auf bic Snftruf.
tion bei mobiftjirteti SReglcmcntö oerroenbetcu SflUifc

im Baabtlaubc eine bcbaucrlicbc S"ftruftionöfünbe
begangen roorben ift.

©ic Äeiifeqneiijcn, welche btv Slnbltcf beö auö

irriger Sluffaffung ber rcgtcmeiitarifdjett Sßorfdjrift
unnötfiger Beife crmübetenSRefrutetibataiflonö bie

«Berfaffer beö «Bcrichtcö jiehen läßt, füllen nafcju
eine ganje Seite (6). gö fonnte nidjt feflen, bat
man in letzter Snftatu bafin gelaugte, bic neue Srag*
att, ber man urplötzlich, trolj btt ©ejroutigcnfeit,
roeldje in bic 93t ann fcf aft hinein inftruirt wurbc,
bie Birfung jufefreibt, ein „Stcbgcfenlaffen", eine

„SSernachläßtgung in ber Haltung" fcr»orjurtifcn,
ali eine ber ©iöjiplin gefährliche ju bfjejdjncn.

©a biefen Folgerungen mit bem geführten Stach*

fflciö, bat bie gemachten Bafrncfmungeii auf einem

fdjroercii'Strtfum ber Snftrtitiion berufen, bie S3a.

ftö, auf roeldjcr fic ftdj erhoben, entjogen roorben i
fo bleibt nur noch roenig ju entgegnen übrig.

gö ift Sadje beö ©cfctjmacfcö, bic eine Sragart
bem Slugc rooblgcfätltgcr olö bic anbere ju finben.
Unb über ben ©efdjmacf läßt fidj bcfatintlidj nicht
ftreiten. Selbft jugegeben, bay} bie alte Sragart beö

hoch gcfdjultcttcil ©croefteö, n. b. »on einer lanfjae-
fdjulten fSruppe ausflcfü'frt, einen beffern ginbruef auf
baö Slugc mache, alö bic neue, fo geft unö al» rinem

JWtlt3ojffijier baö »iel leicljtcrc St lernen biefer Unb
ber Umftanb, baß fie, wenn ridjtio, inftruirt, einen böcbft

gelingen Ä'raftaitftoanb beö OTauneö beanfptudjt,
nodj über bie «Bcfricbigung unferö militärifchen
Schönfeitöftnneö.

©croäfrc man bem «Dtilijfolbaten immerfin bi»

auf einen flerotffrn ©rab jencö „laisser aller", roelcJjCÖ,

angeblich bie neue Sragart ju beförbern geeignet tft.
gö febont bie Äräfte beö Solbaten biö jum SDto.

mctit ber SRotfivenbigfcit ifrer »oltcn Slnfpannuug.
(b. f. tm gelbe: biö jum wirtlichen 3ufammcnftoß
mit bem geinte). Sm Ucbrigcn,ift cö jebcnfallö eine

auffallenbe unb bic Slnftchtcn ber «Bcricbcrftattcr
eben nicht nntcrftüijcnbc gffchciiiung, bat gerabe bic
franjöfifche Slrmee, eine ber wenigen, beren Sinien*
infautcric nod) bte alten ipanbgriffc unfereö SReglc-

mentö oon 1847 hat, unbeftritten baö laisser aller
unb neglige dans la tenue biö jur Ucbcrtreibung
fultioirt. greilidj hat eö fte nicht »erbinbert,, ben

SOtalafoff ju ftürnicn.
Srattrig ftüubceö um bic ©iöjiplin, fonnte fte

bnrd) biefe ober jene Sragart altcritt »»erben.

©ic roafren Stüflcn ber militärifchen Slutorität >

fmb tn einem SDtilijbccre nicht biefe ober jene Slcu*

ßcrlicbfcttcn, fonbern unftreitig bic militärtfcbcjüch-
tigfeit unb ber ©ienfteifer ber Dfftjicre.

©er «Bericht betrachtet nun auf S. 7 u. f. f. bie

neue Sragart »om ©efidjtöpunftc ber größern ober

geringern «Bcquemlicbfett für beu glanfen- unb

grontniarfcl) im «Berglcicb mit bem biöferigen
Sdjultcrt'ö uub in Slrm ©rochr. ©aö SRcfultat fei*

ncr tief in bai ©cbiet elementar» taftifeber Scf ren
unb Bahrbcitcn eingebenben grörterungen ift, bat
bie neue Sragart bem «Dtann im ©liebe mehr Siefe
alö SJrcitc gebe, roeil ju ben natürlich«« ©imcnfto*
nen bti mit bem Somifter auögcrüftcteu SÜtanncö

noch bie Sänge beö linfen Sßorbcrarmeö Ijinjutrctc*).
©aber febc man, roenn an eine mit gefchultcrterii
©croehf ftehettbc Sruppe SRccftö. ober Sinfö um
fommanbirt roerbe / fofort jcben «Dtann bic normale

Haltung beö ©erocljrö »eränbern unb burch eine

„inftiiifttoc" 33ci»cgung ben Äolben etroaö anjiefeti.
SRur baburch roerbe bit Beübung mögiieh.

©iefen taftifchen unb geometrifdjen Spcftilatto.
nen ift am fürjeften unb fchlagcnbftcn bureb einen

£ttiivciö auf bic praftifdjett grfabrungen anberer

•) ©ieß itt ein Qrttfum. «Bei reeftroinflieb afbogenetn
Slrm ßeben nur Die Kauft unb ber »unarHi ber S>anb-

rourjel bcftnblicfe Xbeil bes 3}orbcrarmcä (etrra 2

bi» 3 8oU »»n ber tanbrcurjel aufroarts) über eine

am 8tib porbdjirrifenbe «Bertifolebcne beruor; alfo
in €umma focfireni» ber falbe SBorbcrorm.
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beibehalten wcrdcn soll. Nach Verlauf weniger Mi'
nule» crstarrl der Arm der Krampf bemächtigt sich

flirter (is Was s etzgourâit, I» ersmpe sei, empare
D'chcr trotz dcr Sorgsalk/ welche Justruktorcn und

Ofsizicrc aiiwcndcu, um dic Lcutc ohnc linlcrlaß
(sans oesse) an dic normale Haltung zu erinner»,
entfernen sich dic Ellbogen nach und nach vom
Leib u. f. w."

Wir können glücklicher Weife dicfc fchwcrc An.
klage dcr ncucn Tragart ohne rhctorischc Floskeln
und Aufwand von Dialektik enlkräften. Man hat
bei dcr Explikation zwei kleine aber höchst bcdcu.

rungövolle Wortc zu erwähne» vergesse». ES heißl
in der französifchcn Ausgabe „le oouàe gsucke au

oorps »»»» r«l«He»r (in der deutsche» : Der
linke Ellbogen ungezwungen am Leibe.) Sans roi-
«euri DaS heißl doch zweifellos: in der natürlichen
Haltung, die dcr Arm annimnit, wenn cr daS Gc,
wchr auf die Schulter geschoben hat. Und daß auf
dicsc Worte großes Gewicht zu legen sei, isi dcn In.
strukkorc» während dcS Jnstruktlonökurfeö in Thun
oft empfohlen worden. Zum Uebcrsiuß wurdcn noch

in dcr französifchcn AuSgabc dcr dcn eidg. Jnspek.
toren und allen Jnstruktoren behändigtcn Jnstruk.
lionSbcmerkungen die Worte beigefügt; «Odserve«
»ux mots: „le eouàe gauolre au oorps sans roicleur
qu'on ne stoit pas exiger àes Kommes larges à e-
paules àe trop rspprooner le oouàe su corps." Es
tst alfo auch hier nur von einer Annäherung oe. Gli-
bogen» an den Leib, die namentlich bei brcirfchultrigen
Lcutc» nicht übertrieben werdcn foll, nichr vo^ei,
nem Anschließen die Rede. Hat man trotz alledem

die Mannschaft gezwungen, den Ellbogen au den

Lcib zu pressen, fo sind jene Erscheinungen, deren

der Bericht gedenkt, sehr erklärlich. Man hätte an.
nehmen können, daß die Worte „ssns roiàeur" im

Berichte nur in dcr Eile des Abfasscns bei Anfüh.
rung dcr Worte des Reglements weggelassen wordcn
wären. Abcr dcr folgcnHc Satz, in wclchcm man

saqt, daß trotz dcö unaufhörlichen Erinneruö von

Seiten der Jnstruktoren und Offiziere die Ellbogen
slch nach und »ach „vom Leibe entfernt hätten",
stößt dicfc Annahme um. ES begreift sich, daß die

Natur bei dcn Mannfchaftcn ihrc Rcchtc gclicud
gemacht hat. Somit wird durch dcn Bericht nur
daS Faktum festgestellt, daß trotz der auf die Jnstruk.
tion deS modisizirtcn Reglements verwendete» Mühe
im Waadllnlide eine bedauerliche JnsiruktionSfünde
begangen worden ist.

Die Konsequenzen, wclche der Anblick deö auö

irriger Auffassung dcr rcglcmentarifchcn Vorfchrift
unnöchiger Weifc ermüdeten Rckrutenbataillonö die

Verfasser dcs Berichtes ziehen läßt, füllen nahezu
eine ganze Seite (6). Eö kouute nicht fchlcn, daß

man in letzter Instanz dahin gelaugte, die neue Trag,
art, dcr man urplötzlich, trotz dcr Gczwungenheit,
wclchc in dic Mannfchaft hinein instruirt wurdc,
dic Wirkung zuschrcibt, cin „Sichgchcnlasscn", eine

«Vcrnachläßtguug in dcr Haltung" hervorzurufen,
als cinc dcr Disziplin gefährliche zu bezeichnen.

Da diefen Folgerungen mit dem geführten Nachweis,

daß die gemachten Wahrnehmungen auf einem

schwcren'Jrrlhuni dcr Jnstruklion bcruhcn, dic Ba,
sis, auf wclchcr sic sich crhobcu, cntzogcn wordcn i
so blcibt nnr noch wenig zu cntgcgncn übrig.

ES isi Sachc dcö Gcschmackeö, die eine Tragart
dcm Augc wohlgefälliger nlö die andcre zu sindcn.
Und über den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht
strcitcn. Selbst zugegeben, daß die alle Tragart deö

hoch geschulterte» Gewehres, n. b. von einer langge-
schulten Truppe ausgeführt, eine» besser» Eindruck auf
daS Auge mache, als die neue, fo geht unö als einem

Milizossizier daö viel leichtcrc Erlernen dieser Und

dcr Umstand, daß sie, mcnn richtig instruirt, einen höchst

geringen Kraslaunvand dcö MauneS beansprucht,
noch über die Befriedigung unferö militärifchen ^

Schönheitssinnes. j
Gewähre man dcm Milizfoldatcn immerhin oi»^

auf einen gemissen Grad jeneö «laisser aller", welches«
angeblich die neue Tragan zu befördern geeignet ist. l
ES schont die Kräfte deS Soldaten bis zum Mo.
ment der Nothwendigkeit ihrcr vollen Anspannung, j

(d. h. im Fcldc: biö zum wirklichen Zufaminenstoß i

mit dem Fcindc). Im Ucbrigcnjst cö jedenfalls eine

auffallende und die Ansichtcu dcr Berichersiatter
eben nicht unterstützende Erscheinung, daß gcradc die z

französifche Armee, eine dcr wenigen, dcrcn Linicn, ^

infantcric noch die allen Handgriffe unscrcS Regle. ^

mentS von l847 hat, unbcsiritlcn daö laisser slier
und néglige àsns Is tenus biS zur Ucbcrtrcibung
kultioirt. Freilich Hat cs sic nicht verhinderte dcn

Malakoff zn stürmen. z

Traurig stünde eö um die Disziplin, könnte ße

durch dicsc oder jcnc Trazart altcrirt werden.
Die wahren Stützen dcr militärischen Autorität

sind in ciiieni Milizheere nicht dicsc odcr jcnc Acu.
ßcrlichkcitcn, sondcrnuiistrcilig dic militärischc Tüch.
ligkcic uud dcr Dicnstcifcr dcr Ossizicrc.

Dcr Bcricht betrachtet nun auf S. 7 u. f. f. die

neue Tragart vom Gesichtspunkte' der größcrn oder

geringern Bequemlichkeit für dcn Flanken, und

Frontmarfch im Vergleich mit dem bisherigen
Schultert's und in Arm Gwehr. Das Resultat fci,
ncr ricf in daö Gcbict elementar.taktifchcr Lehren
und Wahrhcircn cingehcndcn Erörterungen ist, daß

die ncuc Tragart dem Mann im Gliede nichr Tiefe
alö Brcitc gcbc, wcil z» dcn natürllchcu Dimcnsio.
ncn dcs mit dcm Tornister ausgerüsteten Manncö
noch die Länge dcö linkcn Vordcrarnicö hinzutrete*).
Tahcr fchc man, wcnn an eine mir geschultertem

Gewchr sichcndc Truppc Rcchts. odcr Links um
kommandirt wcrde, fofort jeden Mann die normale

Haltung dcS Gewehrs verändern und durch eine

„instinktive" Bewegung den Kolben etwas anziehen.

Nur dadurch werde die Wendung möglich.
Diefen taktifchen und gcomelrifche» Spekulativ»

ncn ist am kttrzcstcn und schlagendsten durch eine»

Hinweis auf die praklifchcn Erfahrungen anderer

') Dieß ili cin Irrthum. Bei rcch,winklich gebogenem

Arm stchcn nur die Faust und dcr ,un,icbll dcr Hand.
Wurzel befindliche Thcil des Vorderarmes (ctwa.
bis Z Soll von dcr öanvwurzel aufwärts) über eine

am Lcib vorbeiftrcifcnde Vertikalebene hervor; also

in Summa höchilcnö der halbe Vordcrarm.



Slrmeen unb bie in biefem S^bre bei unfern Sütilijen
gemachten Babritcftuungen ju begegnen, ©enn bie

fogenannte „neue" (b. f. für bie Scbroctjcrinfantc.
rie neue) Sragart ift, wie wohl faft allen Dfftjieren
befannt geroefen unb im SSericbt felbft (S. io) „en
Trassant" bemerft wirb, eigentlich eine fefr alte.
Seit länger atö 30 Sahren hat ftch bic Snfanterie
mefrerer großer airop.'itfcbcn Slrmeen biefer Srag.
art (unter ber Benennung ©wehr auf Schulter!
ober Ucberö ©wcfr!) alö ber bequemften unb auch

für ben «Dtarfcb uub bie «Dtanöoerö einer Sruppe
roobt anweisbaren bebient. ©ie «Dtannfehaft fennt
felbfl jurCrrbotung anf längernSWärfeben feine
anbere, ali bieimS3erichtfohart angefeinbete. Soll,
ten biefe atlbcfannten Shatfachctt noch nicht genii*

gen, um bit verfttebte 93erociöfüfrtttig ber ££. 55c
riebterftatter ju entfräften, fo mögen bie bicßjäf.
rigen grfafrungen eineö ber größten Äantone in

unbefangener unb ivabrf citgemäßer Beife erwähnt
werben, ©iefer Äanton fat nidjt bloö eine SRefru*

tcnfcbnle, fonbern beren jroei, (jebe ju 500—600
Sfllattn) unb näcfftbcm feine fämmtlichen 24 Sluö.

jugö-, SRefer*oc» ttnb Sanbrocbrbataiflone nadj bein

»creinfachten S)tegfement inftruitt. Solan machte bei

ber Snftruftion ber altem Solbaten bic bemerfung,
bat ftch bk Bcnbu'igen mit alt gefcbultertem ober

Sm Slrm ©roefr »icUetdjt "etroaö leichter »olljicfcn
laffen, alö anfänglidj mit ber neuen, bat abtv nur
nad) einigen Sfliatcn Uebung bie Beübung eben fo

prompt wie früfer »ofljogen würbe, gine probate
Snftrufttonöfülfe ftebei war, ben SDtantt anjuweifen,
im Slugenblicf beö SBolljugö ber Benbung ben Ii«»
fen ipatibballeii fefter alö fonft nötpia an Pen Äolben

ju legen. £aü< bte in geeilt ftefenbe Wannfcbait unr
bte »orfebrtftömäßtge uub nicht fehlerhafte SBeife
eine übertrieben enge güblung, fo ging bie Ben.
bung fdjtiefl uub gut »on Statten. Slud) bie SRefitl*.

täte beö glanfen marfebeö mit neugefdjttltcrtem ©c
wehr waren »oflfommen befriebigenb. Söon einem

Sluflccfem ber SRotten ui golge ber angenommenen
Sragart feine Spur.

„©er groiumarfch mit gcfdjultcrtem ©crochr jetgt
— nach Sltificht ber £<p. SSericbtcrftatter — alle fdjon
gelegentlich beö glanfenmarfcheö befproefenen Ucbel.
ftäubc bcjtiglidj beö jroeiten ©liebeö. ©icfcö roirb in
golge ber neuen Sragart mehr Slbftanb »om erften
nefmen, alö bieß nadj bem alten Stjftemc gefebaf.
(©er iiitgtücffcltge linfe Söorbcrarm obcrMclmcbr
beffen ipälfte muß fich wieber ju einer in praxi völlig
bebcittungölofcnSlrgumcntattoit mißbrauchen laffen.)
,,©aö ift fein Uebelftanb für einen SRcifeninrfcb, aber
cö tft einer unb jwar ein fefr jjroßrr (mais c'en est
un et un tres grand) für einen SDtarfd) im Slugeftcbt
beö geinbeö."

Bir faben fcltfatner Beife roäfrcnb ber »ielen
Uebungen btö 3*<Ptfö 1855 fein »crmebrtcö Sluf-
toefern beö jroeiten ©liebeö währenb bcögrontmar.
fchcö in golge ber netten Sragart wahrgenommen.

Ufer felbfl jugegeben, bat baö £er»orragen beö

falben SÖorbcrarmö über bic grontlinte beö ©liebeö
biefer geigemng einen Slnftricb »on Baf rfdjciulicb»
feit »crleibt, fo erinnere man ftch, baß baö jweite
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©lieb »om erften reglemcntarifcb ohnehin einen /aß
Slbftanb haben foU, »on ber »ruft beö iptntermanneö
jum Somifter beö SÖorbermanneö gerechnet, ©er
halbe linfe SJorbcrarm finbet fomit hinreichenben
SRaitm. Bo eö fich um mirhltdjr Itaeftfeile oon praktt-
frber Scbrutunj für bas ©efeeft fanbeln foll, fommt eö

nicht auf einen ober einige 3»U mehr ober weniger
Slbftanb an. SJRan »erfefet fieb boch »on ber abfolu*
ten gbene beö ggerjirplafieö auf ein aui Slccfern

uttb gruchtfelbetn beftchenbeö SÖtatiöorirtcrratn.

Bill man etwa behaupten, bat auf etilem folcben
ber oorfchriftömäßigc Slbftanb btö jweiten ©liebeö
»om erften mit ber ©enauigfeit btö ggcrjirplaecö
ju erhalten fei? Sßraftifcbc «Dtilitärö muffen bie 93c*

jcidjiiung jencö (anfleblidjen) Uebelftanbeö alö eineö

„fefr grogen für «Dlarfdjbcwcgungcn im Sltigcftcbt beö

gettibeö" für febr bppcrbolifcb betrachten.
©er Söericht fpridjt ftch nun (S. io u. 11) über

bic SRothwcnbigfeit auö, baß bte Sfllannfttaft ftetö

gflbogcn an gflbogcn marfebtre unb fuetjt nadjju*
weifen, bat bk neue Sragart biefe güblung unmöglich

mache.

Btr fragen: Sft tö möglid), bat mau fid) ben

Schluß einer gegen ben geinb anrücfcnben Sruppe
itt ber pebauttfeben Beife lurcbgcfübrt beult, rote fie

bieSlrgumeiitationcn auf Seite 11 »orattöfeften? Sm
Uebrigen muß im legten entfeheibenben Slugenbltcfe,
roo bic Sfeorie aUcrbiiigö einen möglicblt biebten

Sdjluß für fehr roünfdjcnöroertb betrachtet, bai®e*
wcfr gefällt werben, bann aber ift »on einem wirf»
liehen „coude ä coude" of ncbiii feine SRcbe.

SOtaii erflärt im gernern bte Sragart bti ©ewefr
int "Slrm ali tie atletn„ jnwcttmä'ljiflc, um gegen ben

geinb anjurüefen. gö ift alfo nötfig, bie gigen*
'tfünilicbfcttcn biefer Sragart unb ihre SRacbtbcile

für SOtilijen furj jti erwähnen.
©aö alte ©eroefr hn Slrm roar eine bequeme Srag.

art im iVreicb Iti Sßlaßroacbbicnfteö für eine ein.
jelne Schilbroachc um in einem beliebigen SDiarfcb*

tctrtpo gemächlich auf unb ab jn fpajiercn. ©iefer
SSorjttg fann aber für SOtilijen, bie ju nidjtö weniger
alö ju fricbltdjen Scbtlbercien auf Straßen unb
öffentlichen «JJläpen beftimmt finb, gar nicht in S?e*

tracht fommen. gö fanbelt fid) hier um bie3uträg.
lidjfcit beö ©eroefr im Slrm atö Sragart roäbrcnb

bei Wavfdjti ganjer Slbtfciluiigcn. ©a nach Soor*

fchrift beö SReglcmcntö »ott f847 bie rechte ipanb
auf baö Äommanbo „«JDtarfctj" ben gtnfdjnitt ju er*

faffen hatte, fo rourben bem Solbaten burch biefe

Sragart fo ju fagen beibe £änbe unb Slrme gefunben.
©ic Steigung, roäfrenb bti ©efenö ober «Dtarfcbi*

renö roenigftenö einen Slrm ju bewegen, ift aber eine

jebem «Dicnfdjcn angebome, alfo natürliche, ©enn
bic Bewegung ber Slrme — (welche freilich nicht tu
etn wibcrwärtigcöScbleubcrnauöjuartcn braucht)—
crleichert unb regelt bk gleichmäßige unb ftete—b. b.

in ein nnb berfelben SRtcbtung »or ftch gebenbe —
SSewegung beö ganjen übrigen Äörperö. ©aö ftnb
einfache SSabrbetten, inbireft ßeftätigt burch bte

Bafrttebttiungen, welche wir in unfern «Dttlijbatätl.
Ionen macben fonnten, wenn biefelben j. 58. einen

grontmarfcb mit (Scroebr im Slrm auöfüfrten. ©a

Armeen und die in diesem Jahre bei unsern Milizen
gemachten Wahrnehmungen zu begegnen. Denn die

sogenannte „neue" (d. h. für die Schwcizerinfante.
rie neue) Tragart ist, wie wohl fast allen Ofstzieren
bekannt gewefen und im Bericht felbst (S. w) „en
passant" bemerkt wird, eigentlich eine sehr alte.
Seit länger alS z« Jahren hat sich die Infanterie
mehrerer großer europäischen Armeen dicscr Trag»

art (linrcr der Benennung Gwehr auf Schultcr!
oder Ueber« Gwchr!) alö dcr bequemsten und auch

für den Marfch und die Manövers ciner Truppc
wodl anwendbaren bedient. Die Mannschaft kennt

selbst zurErholuug auf länger»Märschen keine

andcre, als die im Bericht so hart angefeindete. Soll,
ten dicse allbckanntcn Thatsachen »och nicht genii,
gen, um die versuchte Beweisführung dcr HH. Bc.
richtcrstattcr zu entkräften, fo mögen die dießjäh.
rigen Erfahrungen cineS dcr größte» Kantone in

unbefangener und wahrhcitgcmäßcr Weife erwähnt
werdcn. Diefer Kanton hat nicht bloö eine Nekru.
tcnfchule, sondern deren zwei, (jede zu SM)—600

Mann) und nächstdcm scinc sämmtlichen 24 AuS.

zugS., Reserve, und Landwchrbatailloiie nach dem

vereinfachten Ncglcmcnt instruirt. Man machte bei

der Instruktion der ältern Soldaten die Bemerkung,
daß sich die Wcndiiügcn mit alt geschultertem odcr

Im Arm Gwchr vicllcicht etwas leichter vollziehen
lasscn, alö anfänglich mit der neuen, daß aber nnr
nach cinigcn Malen Uebung dic Wendung eben so

prompt wie früher vollzogen wurde. Eine probate
JnstruktionShülfc hiebei war, dcn Mann anzuwcifen,
im Augenblick dcö Vollzugs der Wendung den li«.
ken Handballen fester alS sonst nöthig an den Kolben
zu lege». Hätte die in Freut stehende Mannschaft nur
5ie vorschriftsmäßige und nicht fehlerhafte Wcisc
eine übertrieben enge Fühlung so ging dic Wcn.
dung schucll uud gut von Statten. Auch die Resul.
tate deö FlankenmarschcS mit neugcfchultcrtem Gc.
wchr waren vollkommcn befriedigend. Von einen.

Auflockern dcr Rotten ili Folge dcr angenommenc»
Tragart keine Spur.

„Der Frontmarfch mit geschultertem Gewchr zcigt
— nach Ansicht dcr HH. Berichterstatter — alle schon

gelegentlich dcö Flankcnmarschcs besprochenen Uebel,
stände bezüglich dcS zwcircn Gliedes. DicseS wird i»
Folge dcr neuen Tragart mchr Abstand vom ersten

nehmen, als dieß nach dcm alten Systeme geschah.

(Der uuglücksclige linke Vorderarm odcr.vielmchr
dessen Hälfte muß sich wieder zu einer in praxi völlig
bedcutungslofen Argumentation mißbrauchen lassen.)
«DaS ist kein Uebclstand für cincn Rcifemarfch, abcr
cs ist cincr und zwar ein sehr großer (mais o'en est
un et un très grang) für eincn Marfch im Angcsicht
deS FcindcS."

Wir haben seltsamer Weise während dcr vielen
Uebungen dcS JahreS 1865 kein vermehrtes Auf.
locker» dcö zwcitcn Glicdcö währcnd deS Frontmar.
fchcö in Folge der neuen Tragart wahrgenommen.

Aber selbst zugegeben, daß daö Hervorragen des

halben Vorderarms über die Frontlinic des Gliedes
dicscr FsjMrung einen Anstrich von Wahrscheinlich,
keit verleiht, so erinnere man sich, daß das zwcirc
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Glicd vom ersten reglemcntarisch ohnehin einen /»ß
Abstand haben soll, von dcr Brust des Hintermannes
zum Tornister dcS Vordermannes gerechnet. Der
halbe linke Vorderarm findet somit hinreichenden
Raum. Wo eö sich NM wirkliche Vachtheile von praliti-
scher Sedeutnng für das Gefecht handeln soll, kommt eS

nicht auf einen oder einige Zoll mchr odcr wcnigcr
Abstand an. Man vcrfetze sich doch von dcr absolu,
tcn Ebene des ExerzirplatzeS auf ein auS Acckern

und Fruchrfeldern bcstchendcs Manövriricrrain.
Will man etwa behaupten, daß auf cinem solchen

dcr vorschristömäßigc Abstand dcS zwcitcn Gliedes
vom ersten mit der Genauigkeit dcS Excrzirplatzcö
zu erhalten sei? Praktische Militärs müssen die Be.
zcichnung jenes (angeblichen) UebelstandeS als eines

„sehr großen für Marfchbcwcgungcn im Angcsicht des

Feindes" für fchr hypcrbolifch bctrachten.
Der Bcricht spricht sich nun (S. 10 u. ii) über

dic Nothwendigkeit auS, daß die Mannschaft stctS

Ellbogen an EUbogc» marfchtre und sticht nachzu.
weifen, daß dic ncuc Tragart dicfc Fühlung unmög.
lich mache.

Wir fragen: Ist eö möglich, daß man sich den

Schluß einer gegcn dcu Feind anrückenden Truppe
in der pedantischen Weife durchgeführt senkt, wie sie

die Argumentationen auf Seite 1 voraussetze»? Im
Uebrigen muß im letzten entscheidenden Augenblicke,
wo die Theorie allerdings einen möglichst dichten

Schluß für sehr wünfchcnSwerth betrachtet, daS Ge,
wehr gefällt werden, dann abcr ist von cincm wirk,
lichcn „eouge s oonàe" ohnehin keine Rede.

Mai, erklärt im Fernern die Tragart dcS Gewchr
int 'Ztrm alS lic atlein^ zwkchmgßiae, UM gegen den

Feind anzurücken. ES ist also nöthig, die Eigen,
thümlichkeitcn dicscr Tragart und ihrc Nachtheile
für Milizen kurz zu erwähnen.

DaS alle Gcwchr ^m Arm war eine bequeme Trag,
art im Bereich ocS PlatzwachdicnsieS für eine ein.
zeliie Schildwachc, um in cincm bclicbigen Marfch.
tcnrpo gemächlich auf und ab zn spazieren. Dieser
Vorzug kann aber für Milizen, die zu nichtö weniger
alS zu friedlichen Schilderen,, auf Straßen und
öffentlichen Plätzen bestimmt sind, gar nicht in Be.
tracht kommen. ES handelt sich hier um dieZuträg»
lichkcit dcS Gcwchr im Arm alS Tragart während
dcS MarfcveS ganzer Abtheilungen. Da nach Vor.
schrift deö Reglements von t847 die rechte Hand
auf das Kommando „Marsch" den Einschnitt zu er.
fassen hattc, fo wnrdcn dem Soldaten durch diefe

Tragart fo zu fagen bcideHändc und Arme gebunden.

Die Neigung, während dcö Gehens odcr Marfchi.
renS wcnigsiciiS einen Arm zu bcwcgen, ist abcr eine

jedem Menschen angcborne, also natürliche. Denn
dic Bewegung der Arme — (welche freilich nicht in
ctn widcrwärtigcS Echlcudcrn auszuarten braucht)—
crleichert und regelt die gleichmäßige und stete—d. h.

in cin nnd derselben Richtung vor sich gehende —
Bewegung deS ganzen übrigcn KörpcrS. DaS sind

einfachc Wahrheiten, indirekt bestätigt durch die

Wahrnehmung««, wclche wir in unsern Milizbatail.
loncn machen konnten, wen» dieselben z. B. einen

Frontmarsch mit ffcwehr im Arm ausführten. Da
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jeigte ftch in ber SRcgel ein Schroanfen ber «Dtann.

fchaft balb nach biefer balb nach jener Seite fin unb
in beffen golge ftctlcnrocife eine fo enge güblung,
baß bie SRotten nach bem »erfängnißoolleu Äom.
manbo: ipalt! (auf welcbeö— eine oon ben »ielen

Segnungen bei SReglcmcntö »on 1847 — ein für
aUe «Dtai eiiigefehultert roerben mußte) nur ju oft
unter einanber nicht einmal mehr SRaum jum Schul»
tem fatten. Ucberbieß foftetc eö viele SMiife, ben

Solbaten baran ju geroöf nen, ben Äolben jurücf ju
halten. Sluch bie Gattung ber linfen ipanb roar,
genau nacf ber Vorftfrtft, eine nrurmnaeite. Säiigne biefe

Sfatfacben, roer cö mag! Bir haben, rooflüctftan»
ben, nur auf unfere SRilijcrfabrungen fingerote»
fen; beim eö ift allcrbingö befannt, baß lang gcfcbulte
ftebente Sruppen bie aui jener Sragart für ben

SDtarfd) ftdj ergebenben Schroierigfciten burch »iete

Uebung unb ftraffe Haltung beö Äörperö ju über»

winben »ermögen. Baö früher bejüglicb ber Unjti.
trag lichfeiten beö alten Schultert'ö ©wehr erwähnt
roorben, paßt mit »ollem SRccht auch auf biefe Srag.
art. Sie taugt nicht für JHUijen.

Benn mau nach atlebem biefer Sragart unb nur
biefer Sragart (roeil einjig fte bai SOiarfdjircn coude
ä coude geftatte) bie gcbeimnißoollc «Dtacbt jufchreibt,
bem geinb gegenüber, „roenn nicht ben grfolg jwei*
felloö JU machen, fo boch ntxäafttn» eine ftefere Hir-
berlage 3« »ermeiben" (SJericbt S. 11), fo ift tiefe
Slnficbt jcbenfaflö neu unb barum frappirt fte. So
weit roir Äricgögcfcbicbtc fennen, hat man noch nie

biefer ober jener Sragart ben Sieg ober bic SRieber.

läge jugefebrieben. 3'" Uebrtgen ift fier ber Drt
auf jwei in bai mobiftjirte SReglement aufgenommene

Söorfcfrtftcn finjuroeifen, roeldje jugrfaltung eineö

guten Scbfuffcö ber Sruppe auf bem grajirpian
unb »or beut geinb meljr geeignet fein bürften, alö

alle Sragarten jufammengctiommcn.

gö heißt in ber (Soltatcnfcbulc (SRegeln für ben

grontmarfcb), bat bie SRid'iuug nötf igenfallö „bura)
einen Ölich noef ber Seite bes Iüi)xtx» 3U erfalten fet."

Bic unbebeutenb biefe Sötobiftfation an fidj fdjeinen

mag, fic ift »011 gtoßer praftifefer Birfung. Benn
nach Sßorfcbrift teö SReglcmcntö »on 1847 ber Wann

mit unücrrürft gerabcauö gehaltenem Äopf bie güb»

lung unb SRtcftung nur buref ©erfifrung ber Arme

erhalten follte, fo fliehte er nur aflju oft mitteilt ei*

neö plotilirfen Uetfts- ober jfinfcowct fenö bett niomcit«

tan oerlorenen rcttciibcn gflbogcn beöSRcbenmattncö

ju erreichen. Votiüalla) bafer jene Utifidjcrf eit, jener
«Dtanget an lebhaftem gott- uttb Sluöfdjreitcn ber in

gront tnatfcbircitbcn Slbtfcilungcii gin iioch fo

flüchtiger »lief nach ber Seite beö gührcrö über,

jeugt ben «Dlaun am ftdjcrften, ob er ben richtigen
Schluß habe ober nidjt.

gine jweite cntfcbiebcnc gürforge für ben guten
Schluß ber Sruppe im entfdjeibenben üRomcnt liegt
in ber neu aufgenommenen SJcftimmung ber 2?atail*
rOnÖfchuIc, bat jebe 30m mtrklirhrn Angriffe »orrüchenbe

Äolonne ben Rubrer auf bie Glitte 3u nefmen fabe.

Sßirb nur tiefe Söorfcbrtft befolgt, fo mag bie Sruppe
»or bem ©erorfrfnllrn mit irgenb roelcfer Sragart mar»

fchtrt fein, fte fommt bann fidjer möglicbft gefchlof-j
fen an ben geinb.

«Dtan refumirt nun bte angeblich nadjgcroiefcnc
Unjuträglichfeitcn ber jefeigen Sragart Schultert'
©roehr, bringt auf beffen 33cfeittgung unb beoor

mottet bie Biebcreinfübruug beö alten Scfultett'öj
©roehr, beö ©eroebr im Slrm unb beö alten lieber'
©eroebr. Ueber bie nicht eingcbtlbeten, fonbern fü
JMilt3en fefr reellen Scbroterigfeiten ber bcibcn tt*
ftcrii, fat fich biefe Slrbeit fchon fo geroiffenfaft »er
breitet, baß jeter unbefangene Sefer fid) ein Urtfcit
ju bilbcn »crtnodjtc. ©arum fanu eine nochmalige
grörterung berfclben füglich unterbleiben, ©aö alte
„Ucber'ö ©eroefr" ließ angeblich „ben rechten S8or.

berarm auf bem Äolben rufen." SSon einem Hufen
bti SBorbcrarmeö fonnte aber in praxi feine SRcbe

fein* roenn ber Äolben wirtlich in ber »orfchriftö
mäßigen breiten Sage erhatten unb bai nidjt tm
©leichgeroieht liegenbe ©ewehr nach »e>rn berabge
brücft wetben follte. SSielmchr würben bie «Diuöfetn

beö ipanbgelcufö burch bte tinoermctblicbe Ärüm»
mung aufwärtö ftarf angefpannt unb babureb juoör*
berft biefer Sfeit bti Slrmcö, bei längerer »orftfrifto-
mäfjigrr ipaltutig bti ©croehrö, ber ganje Slrm ermü*
bet. ©aber jeigte eö ftch, bat, wenn eine 3eit lang
mit „Ucber'ö ©ewefr" mauöurirt wurbc, viele Sot*
baten—unb nicht bloß bie faulen unb naebläftigen —
bai ©ewef r mit bem SRiemen nach oben, alfo unregle*
mentarifeb trugen, ©ieß ift eine nicht roegjuläug»
nente Shatfache. ©aö »creinfachte SReglement »er*
ftattet tem Äommanbanten tväfrcnb ber Uebungen

jur Slbroechfclung baö ©eroefr mitteilt beö Äom»
manbo „Ucber'ö ©eroebr" »on ber (infen auf bic
rechte Schulter nefmen ju laffen, mit im Ucbrigen
gleicher ipaltutig rote auf ter linfen (ten Sauf nach

oben), ©a fefon früher bargetfan roorben ift, bat
bai gegenwärtige „Schultert'ö ©roehr" ben Solba»
teil nur bei unridjtigtr Antottfung ermübct unb bie

crroähnte SBorfcbrift überbieß bai ginlernen eineö

befonbern ipaubgriffeö erfpart, fo ift eö wohl über»

ftüffig, länger über bte Bietereinführung beö alten

„Ucber'ö ©eroebr" ju biöfutiren.
©er SSeridjt beootroortet im gemem bie Bteber.

einfübrung beö abgefebafften „Spräfentirt'ö ©eroebr"
uub motioirt tiefeö Sßcriangen tfeilö mit ten Slnfor*

terungen teö militärifchen gcremoniellö gegenüber

ber gafne, tbeilö alö notfroenbige gfrenbejeugung
gegenüber ben hoben gioilbeförten uub Dfftjiercn.
gr behauptet, taß eine falbe Stunbe hinreiche, um

tem Solbaten biefen ipanbgriff ju lefren. 3ua.cge*

ben für ben erften Sag ber Sinroeifung. Slber wie

»iel 3cit wirb feine tägliche Bicbcrbolung foften,
wie »tel bie SRcpetition beffelben in ber «JMotouö»

unt 25atailloiiöfcbulc? Bic oiel in ber praftifeben

Snftruftion ter Sdjilbwadjen? Bie »iel in ter
Sfcortc über bcnfelbcn ©egenftant, um tem SOtilijen

bic ©iftinftionöunterfctjiebe jwifdjcn Stabö. unb

Subaltempfftjicreu begreiflich ju machen?

©eftebe mm fid) boch ein, baß nur bie ginbil»
bungöfraft biefer ober jener Slrt beö gcremoniellö
eine höhere ober geringere bebeutung »erleibt. Sllö

früher bic mit bcmÄurjgerocfr bewaffneten Dfftjicre

— 348 —

zeigte sich in dcr Rcgcl cin Schwanken dcr Mann,
schaft bald nach dicfcr bald nach jcncr Scitc hin und
in dcsscn Folgc stellenweise eine so enge Fühlung,
daß die Rott«, nach dcm verhängnißvollen Äom.
mando: Halt! (auf wclchcS — cinc von dcn viclcn
Segnungen des Reglements von 1847 — ein für
alle Mal eingefchultcrt werden mußte) nur zu oft
unter einander nicht cinmal mchr Raum zum Schul«
lern hatten. Ucberdicß kostctc cs viele Mühe, den

Soldaten daran zu gewöhnen, dcn Kolbcn zurück zu

halten. Auch dic Haltung dcr linken Hand war,
genau nach der Vorschrift, «ine gezwungene. Läugne diefe

Thatsachen, wer es mag! Wir haben, wohlvcrsian.
den, nur auf unsere Milizerfahrungen hingewiesen;

denn eS ist allerdings bekannt, daß lang geschulte

stehende Truppen die aus jener Tragart für den

Marsch sich ergebenden Schwierigkeiten durch viclc
Uebung und strasse Haltung des KörpcrS zu über,
winden vermögen. WaS früher bezüglich dcr ttnzn.
tröglichkeitcn dcS altcn Schultert'S Gwehr erwähnt
worden, paßt mit vollem Rccht auch auf dicfc Trag,
art. Sic taugt nicht für Milizen.

Wenn man nach alledem dicfcr Tragart und nur
dieser Tragart (wcil einzig sie das Marfchircn «oncle

à «oncle gestalte) die gcheimnißvollc Macht zuschreibt,
dem Feind gcgcnübcr, „wcnn nicht dcn Erfolg zwei,
felloö zu machen, fo doch Veuigstens eine sichere Vir-
derlage zn vermeiden" (Bericht S. li), so ist diese

Ansicht jedenfalls neu und darum frappirt sie. So
weil wir Kriegsgeschichte kennen, hat mau noch nie

dicscr oder jener Tragart dcn Sieg oder die Nieder»

läge zugeschrieben. Im Uebrigen ist hier der Ort
auf zwci in daö modistzirt« Rcglcmcnt aufgenommene

Vorschriften hinzuwcifcn, welche zu Erhaltung eines

guten Schlusses dcr Truppc auf dcm Excrzirplatz
und vor dcm Feind mchr gccigncl scin dürfte», alö

alle Tragarlen zusammcngcnommcn.

ES hcißt in der Loldarcnfchulc (Regeln sür den

Frontmarsch), daß die Richtung nölhigenfallö „durch
einen Vlick nach der Seite des /ührer» zu erhalte» sei."

Wie unbedeutend diefe Modifikation an sich scheinen

mag, sie ist vo» großer praktischer Wirkung. Wenn

nach Vorschrift dcS Reglements von 1847 dcr Mann
mit unvcrrückl geradcauS gehaltenem Kopf die Füh.
lung und Richtung nur durch Vcrührung der Arme
erhallen sollte, so suchte cr nur allzu oft mittelst ei,
»es plötzlichen Recht»- oder LinKswei feuö dcn momcn»

ran verlorenen rettenden Ellbogen des Nebenmannes

zu erreichen. Vorzüglich daher jene Unsicherheil, jener

Mangel an lebhaftem Forr- und AuSfchreircu dcr in

Front marfchircndcn Abtheilungen Ein »och fo

flüchtiger Blick nach dcr Scitc dcs FührcrS übcr.

zeugt dcn Maun am sichersten, ob er dcn richtigen
Schluß habe odcr nicht.

Eine zwcitc cntfchiedcnc Fürsorge für dcn guten
Schluß dcr Truppe im entfcheidcndcn Momcnt licgt
in der neu aufgenommenen Bestimmung der Batail,
ltMsfchulc, daß jede zum wirklichen Angriffe vorrückende

Kolonne den Führer auf die Mitte zu nehmen habe.

Wird nur dicsc Vorschrift befolgt, fo mag dic Truppc
vor dem Gewehrfällen mit irgend aclcher Tragsrt mar»

schirt sci», sie kommt dann sicher möglichst geschlos.j
sen an den Feind.

Man rcsumirt nnn die angeblich nachgewiesene

Unzuträglichkeiten dcr jetzigen Tragart Schultert',
Gwehr, dringt auf dessen Beseitigung und bevor

mottet die Wiedereinführung des alten Schultert'Sj
Gwehr, deS Gewehr im Arm und dcö altcn Uebcr'i
Gcwehr. Ueber dic nicht eingebildeten, sondern sis

Milizen sehr reellen Schwierigkeiten der beiden er,

ster», hat sich diese Arbeit schon so gewissenhaft ver
breitet, daß jeder «»befangene Leser sich ei» Urtheil
zu bilden vermochte. Darum kann eine nochmalige
Erörterung dcrfclbcn füglich untcrblciben. DaS alte
„Ucbcr'S Gcwchr" ließ angeblich „dcn rechten Vor.
dcrarm auf dcm Kolbcn ruhen." Von cincm Vuden

dcö Vordcrarmcö konntc abcr in praxi kcinc Rcdc

fcin, wcnn dcr Kolbcn wirklich in dcr vorschriftS»
mäßigen breiten Lage erhalten und das nicht im
Gleichgewicht liegende Gewehr nach vorn hcrabgc,
drückt werden follre. Vielmehr wurden die Muskel»
des Handgelenks durch die unvermeidliche Krüm
mung aufwärts stark angespannt und dadurch zuvor
dcrst dieser Theil deS ArmcS, bci längercr Vorschrift»,

mäßiger Haltung deß Gewehrs, der ganze Arm ermü,

der. Daher zeigte eS sich, daß, wcnn eine Zcit lang
mit „Uebcr'S Gcwehr" manövrirt wurdc, viclc Sol»
daren—und nicht bloß die faulen und nachläßigen —
daS Gewehr mit dem Riemen nach oben, also unregle.
men tarisch trugen. Dieß ist cine nicht wegzuläug
ncnde Thatsache. Daö vereinfachte Reglement ver
startet dem Kommandanten währcnd der Uebungen

zur Abwechselung d«6 Gewehr mittelst deS Kom,
mando „Ucber'S Gewehr" von dcr linkcn auf die

rechte Schultcr »chnic» zu lasscn, mit im Ucbrigen
glcichcr Haltung wie auf dcr linken (den Lauf »ach

oben). Da fchon früher dargethan wordcn ist, daß

daö gegenwärtige „Schulrert'S Gwehr" dcn Sold«,
ten nur bei unrichtiger Anweisung ermüdet und die

erwähnte Vorschrift überdieß daS Einlernen eines

besondern Handgriffes erspart, so ist eö wohl über»

flüssig, länger über die Wiedereinführung deS alten

„Ucber'S Gewehr" zu diökutiren.
Der Bcricht bevorwortct im Fernern die Wieder,

cinführung dcö abgcfchafftcn „Präfentirt'S Gewehr"
und motivirt dicfcS Verlangen theils mit den

Anforderungen des militärifchen CcrcmoniellS gegenüber

der Fahne, rbcilö alS nothwendige Ehrenbezeugung

gegenüber dc» hohen Civilbchördcn und Ofsizieren.
Er behauptet, daß cine halbe Stunde hinreiche, um

dcm Soldaten diefen Handgriff zu lehren. Zugege»

be» für dcn crstcn Tag der Anweisung. Aber wie

vicl Zeil wird seine tägliche Wiederholung kostcn,

wic vicl dic Repetition desselben in der PelotonS»

und Bataillonöschnle? Wic viel in dcr praktischen

Instruktion dcr Schildwachcn? Wie viel in der

Thcoric übcr denselben Gegenstand, um dem Milizen
die Distinklionöunterschiede zwischcn Stabs, und

Subaltcrnofsiziereu begreiflich zu machen?

Gestehe man sich doch ein, daß nur die Einbil»
dungSkraft dieser odcr jener Art dcS CcremonicllS

eine höhere odcr geringere Bedeutung verleiht. Alö

früher die mit dem Kurzgewehr bewaffneten Offiziere



349 -
lange Seit bit gfrenbejeugung mit bemfelben mit»

tclft SMuöftrecfenö teö rechten Slrmcö in borijontalcr
SRicbtung »oüjogen hatten unb nun ber Säbel unb

bai Saliitiren mit biefem auffam, mögen auch

viele Anfänger an bem Alten, nett r» ba« Alte ift, ben

Äopf gefchüttelt haben, ipeut ju Sage ift cö Slflen

SRecbt. ©iefelbc SSemcrfung gilt bejüglicb ber

burd) bai motifijirtc SReglement feftgcftelltcii gf ren»

bejeugungen.

©aö eharafteriftifch gcicrlicbe für ten gmpfang
ber gabne, ber gabnentnarfdj, ift geblieben, ©en
hohen gioilbef ötten unferer SRcpubltfcu roirt taö ein»

fache Steflungncbnien ter Sdjiltroadjc gcroiß alö

Slcftungöberociö genügen unb roir follten meinen, cö

müffc felbft bem Staböofftjicr ter lebhafte gußanjng
einer Scbilbroacbc unb beren folbatifchc Haltung mit
©eroebr beim guß angenehmer fein, alö ein träfen,
tirett, bei beffen Sluöfübrung man oft nicht nur ei-

ncö, fonbern beibc Slugcn fätte jubrücfen mögen,

um nicht in bic SRothroenbigfcit verfemt ju roerben,

ber Scbtlbroacbe ihr Uitgefcbicf ju »erroeifen. Unö

— roir befennen bieß offen — hat baö fonfequente

ginljalten teö SDtilijftantpunftcö, roooon bie SRcoi»

ftonöfomnitfftoii bei Slbfcbaffung bei bräfcntirenö
3cugniß abgelegt, erfreut, ©aö cinjige SSJtilijhcer

guropaö fann tiefen letiglich auf einer Sratitton
berufenten ipantgriff teö gcremoniellö entbehren.

Biirbc buref Slbfctiaffiing beffelben roäbrcnb beö

SRcfttttenescrjircnö in Summa aud) nur eine Stunbe
mefr für bett Sicberbcitöbiciift ober bai 3iclfehic
ßett erübrigt — unb bieß roirb man nicht in Slbrebc

fteflen rooflen — fo ifl fein Begfall tu fofem ©rabe
motivitt.

2?e»or ber 35cricht fich »on ber Sotbatcnfcbule
abroenbet, brücf t er fein 33cbauctn (regret) auö, baß

man bie Äommanboö ber franjöftfcben Ucberfc(?utig

entftellt (defigurer) habe, ©ic nach bem ©ruef ter
franjöfifcheu Sluögabc in ter Sbuner Snftruftoren.
fchule beroirften SJRobififationcn biefer Äommanboö

erfebeinen ihm bcbancrlicf (fächeuses), «eil fie ftd)

fefr mefentltef an bem ©eift unb tfeniu» ber franjö'fjfrben

Spraefe »erfünbigen („encequ'cllespechentessentiel-
lement contre l'esprit et le genie de la langue fran-
caise"). ©er Scfcr foll burch SRcbctieinanbcrftcflcn

biefer Äommanboö, ter in Sbun beroirften SDtotift*

fationen*) berfclben unb beö entfpreebenten beut»

feben Äommanboö tn ten Staut gefetjt werben, fich

über bie Sebeutung btefeö harten Sßorrourfcö ein

Urtfeil ju bilbcn.

') (£S roor nicft bloS angemeffen, fonbern ¦Cfttcht in
ber «Htm anbern Unterriebt im vereinfachten 9tc
glemcnt »orauägelienben Snftrufiorenfcbule von
(855 ben binftcftlicb anfälliger «beranberungen
bti ©ctatU laut rcerbmben anflehten unb 2Düro
fcf cn «Rechnung ju tragen unb Meß um fo mebr,
alc bic «Reglements juvörberft nur proviforifefe
©eltung erlangt fatten. ©ie auf bo« franjötifcbe
Qbiom bejuglictjcn oben erroafnten «Dtobiftfationen
der Äommanbo» finb übrigens unter Sujic«
bung von Snftruftoren ber »eftlicfen
©ebroeij abgefaßt roorben!!
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©tc Äommanboö unter l u. 2 ftnb ber roohitbuen*

ben Äürje roegen mobiftjirt roorben. SDlan glaubte,
bat, roenn beim beutfeben Scbroeijer ein etnfacheö
„SRechtö—um" genäge, ter roelfcbe auch mit einem
k droite — droite! fteh begnügen fönne. ©aö Sluö.

füfrungöfomnianto unter 3 fat man um beßroilien
auö „bayonette" in „armes" »erätibert, roeil einmal
fief bai Bort bayonette roegen feiner Sänge nicht
jum g|;efutionöfotnnianbo eignet, rocßbalb eö auch

»on ben franjöftfcben Snftruftoren immer nur „ette"
fommanbirt rourbe, anberer Seitö aber für alle nbri-
gen jtpanbgriffe bai Bort „armes" alö Sßofljtebungö*
fommanbo fchon beftanb.

Benn in bem Äommanbo unter 4 bai Bort
„faisceaux" in „pyramides" oeränbert rourbe, fo

gefchah eö, um überall ta, roo eö möglich, eine

Uebcreinftimmung beö franjöftfcben unb beutfdjen
Äommanboö ju erjiclcn, ein Streben, roelcbcö roegen

allfälligcr eitg. Smppcnaufgcbote unt bti 3ufam.
mentreffenö franjöfifcher unt beutfeher Sdjrocijer in
einem größern Sruppcnförpcr gcroiß nicht jroeefloö
erfebeint.

©te Beglaffung beö Borteö „Guides" im 5. Äom*
manbo gefchah in grnjägung, baß nach eiuigen 93c*

roegungen j. S3. nach SBofljug ber SRicbtung linfö,
nicht bloö bie alö Jalons »erivenbeten gührcr, fon.
bem auch ber $ctotonöcbef ftch auf btefeö Äommanbo

an ibre SSläfcc ju oerfügen haben, ©ieß bie fämmt*
liehen fo febroer gerügten «Dtobifffationcn ber Äom*
manboö.

SDtöge ber Sefer fich bie 3ufammenftellung ber mo*

btftjirtcn Äommanboö unb bit auf biefelben bejüg-
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lange Zeit die Ehrenbezeugung mit demselben mit.
relst AuöstrcckenS deö rechten ArmcS in horizontaler
Richtung vollzogen hatten und nun der Södel und
das Salutiren mit diesem aufkam, mögen auch

viele Anhänger an dem Alten, weit e» da» Älte ist, dcn

Kopf geschüttelt habcu. Hcut zu Tage ist cö Allcn
Rccht. Dicsclbc Bemerkung gilt bezüglich der

durch daö modifizirtc Reglement festgestellten Ehren,
bezeugungen.

Das charakteristisch Feierliche für dcn Empfang
dcr Fahuc, dcr Fahncnmarsch, ist geblieben. Den ho.

Heu Civilbehörden unserer Republiken wird daS eiu,
fache Stellungnchmcn der Schildwache gewiß alS

AchtungSbewciS gcnügcn nnd wir folltcn meine»/ eö

müssc sclbst dem Stabsoffizier dcr lebhafte Fußanziig
einer Schildwachc und dcren foldatifche Haltung mit
Gcwehr bcim Fuß angenehmer sci», alö cin Präsen.

tircn, bei dcsscn Ausführung man oft nicht nur ei.

ncö, fondcrn bcidc Augcn hättc zudrücken mögen,

um nicht in dic Nothwcndigkcit vcrsctzt zu wcrdcn,
dcr Schildwachc ihr Ungeschick zu verweisen. UnS

— wir bekennen dieß offen — har daS konsequente

Einhalten dcS Milizstandpunktcs, wovon die Nevi,
stonökommisston bci Abschaffung deS PräsentirenS

Zeugniß abgelegt, erfreut. Daö einzige Milizheer
Europas kann diesen lediglich auf einer Tradition
beruhenden Handgriff dcS CcrcmonicllS entbehren.

Würde dnrch Abschaffung desselben währcnd dcS

RcklutcnexerzircnS in Summa auch nur eine Stundc
mchr für dc» Sichcrhcitödicust odcr daö Ziclschic.
ßen erübrigt — und dieß wird man nicht in Abrede

stellen wollen — so ist sejn Wegfall in hohem Grade
motivixt.

Bevor dcr Bcricht sich vo» dcr Soldatcnschulc
abwcndct, drückt cr scin Bcdaucrn (regret) auö, daß

man die Kommandos dcr französischen Uebersetzung

entstellt (cköllgurer) habe. Die nach dem Druck der

französifche» AuSgabc in dcr Thuner Jnstruktoren.
fchulc bewirkten Modisikationc» dicfcr Kommandos

erscheinen ihni bcdaucrlich (ssokeuses), weil sie sich

sehr wesentlich an dem Geist und Geni»» der französischen

Sprache versündigen („eiioeou'eUespevKentessentiel-
lement contre l'esprit et is gënio àe Is Isngue irsn-
«sise"). Der Leser soll durch Ncbencinandmicllen
dieser Kommandos, dcr in Thu» bewirkten Modisi.
kationcn*) derselben und des entsprechenden deut,
schen Kommandos in dcn Stand gcscyt wcrden, sich

über die Bedeutung diescö hartcn Vorwurfes cin
Urtheil zu bilden.

') ES war nicht blos angemessen, sondern Pflicht in
der allem andern Unterricht im vereinfachten Re»

glemenr vorauSgedenden Zngrukiorenschule von
i«sz den binstchtlich allfrilliger Veränderungen
dcS Details laut werdenden Ansichten und Wün.
schcn Rechnung zu tragen und dieß um so mebr,
aic die Reglements zuvörderst nur provisorische
Geltung erlangt hatten. Die auf daS sranzösische
Idiom bezüglichen oben erwähnten Modifikationen
der Kommandos stnd übrigens unter Zu zie»
bung von Jnstruktoren der westlichen
Schwei, abgefaßt worden!!
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Die Kommandos unter i u. 2 sind dcr wohlthuen,

den Kürze wegen modiftzirt worden. Man glaubte,
?d<lS-, wenn beim dcntschcn Schiveizcr ein einfaches
„RechtS—um" genüge, dcr wclsche auch mit einem

s ckroitv — ckroite! sich bcgniigcn könne. Das Auö.
führungSkommando nntcr » hat man um deßwillen
auö „ds^onetts" in „srmes'- verändert, weil einmal
sich das Worr baionette wegen feiner Länge nicht
zum ExekutionSkommaiido eignet, weßhalb eö auch

von dcn französifche» Jnstruktoren immer nur „ette"
kommandirt wurde, anderer SeitS aber für alle «bri-
gen Handgriffe daö Wort „srmes" alS VollziehungS.
kommando schon bestand.

Wenn in dcm Kommando untcr 4 daö Wort
„t»isee»ux" in ^p^rsmickes" verändert wurde, so

geschah cs, um überall da, wo es möglich, eine

Uebereinstimmung dcs französischen nnd deutschen

Kommandos zu erzielen, ein Streben, welches wegen
allfä'Uigcr eidg. Truppcnaufgebole und des Zufam.
mcntrcffcnS französifchcr und deutscher Schweizer in
einem größcrn Truppcnkörpcr gcwiß nicht zwecklos
erscheint.

Die Weglassung dcö Wortes „«nicke«" im 5. Kom.
mando gcschah in Erwägung, daß nach einigen Be,
wegungen z. B. nach Vollzug der Richtung links,
nicht blos die alS Usions verwendeten Führer, son.
dern auch der Pelotonschef sich auf dieses Kommando

an ihre Plätze zu verfügen haben. Dieß die sammt,

lichen so schwer gerügten Modifikationen der Kom.
mandoö.

Möge der Leser sich die Zusammenstellung der mo.

diftjirttn Kommandos und die auf dieselben bezöge
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licbcnBorte beö 95erichtcö recht roobl einprägen, gr
gewinnt taburch einen Sütaßftab ju richtiger 93eur»

tfcilung ter ganjen Slrbeit.
gö roäre müßig, ein Bort barüber ju verlieren,

ob roir in 3"f""ft Scbrocttft — linfö! ober Sinfö
febroenft! — SJlarfcb! fommantircu follen. SSoit ei.

ner Uiijuträgttcbfcit teö bloßen Slvcrtiffementö:
Schwenft! fann böcbftenö für ten erften 3«g unb

audj für tiefen nur auf tem gj:crjir»!a|? bic SRebc

fein, ©«tu tie folgenben 3üge fcf eu cö, ob ter erfte

rechtö oter linfö gefchroenft bat unt auf bem roirf.
liehen «Dtärfcbc fteft man cö glücflidjcr Beife auch,
ob tie Straße ftdj rechtö oter linfö biegt, alfo ob

rechtö ober linfö ju fchroetifen ift.
©er Sßcricbt ereifert fich roieberum bei tiefer ©e.

legenfett unt nennt Slvertiffcmentö.Äommanto'ö roie

taö bloße „Schroetlft" (Tournez) «HC „Sü'nbr gegen

bie toafrrn |Prinjtpten ber '(Eithttk!!" Slud) an tiefen
Sluötrucf ift ter turdj oorftefente grörtcrungen gc
roonnene «Dtaßftab anjulegciiü

Unfcrö grachtenö bat fer SScricbt gerate tie
emsige für jegt nod) beftchente Utiantiefmlichfeit ter
neuen Sragart nicht crroäfnt. Bir meinen taö Slb.

färben teö roeiß angcftrtdjenen ©erocfrriemcnö an

Schulter unt SSruft. ©iefem Uebelftanbe tft inteß
Icicft abjufclfcn. Solan braucht nur ten roitcrivär.
tigen, jroecflofen Slnflrich btefeö SRiemcnö allgemein
abjufdjaffcn. ©ic ginführung juchtener oter natur.
farben.falblebcmer ©croehrriemen, roie fie einige
Äantone (j. SS. Uri) fchon bcft&cn, ift feit lauge ein

Bunfcb ber Slrmee. Slber eö bebarf nicht einmal
tiefer immerhin mit einigen Äoften verbuntenen
«Dtoßrcgcl. Schon taö bloße Umätibern ber vorfan.
benen ivcißen SRiemen in fefroarje (roie cö tie 33aö»

ler Stantcötruppc mit fehr gutem grfolg burdjgc»
führt hat) macht bte erwähnte, an ftch immerhin
geringe, Unanncbmlidjfeit fofort oerfchrointen.

JMotono- unb jüompagntefrljtite.

©er Bericht bot „an biefem Sheil teö SReglcmcntö

nichtö von 33cteutung auöjufcßcn." Sa, er erfennt
fogar einige SSerbcfferungen att, „fallö überfaupt
bieSitigcnicffcttf eit oterSeitgemäßf eit (opportuniic)
ber SRcglcmentörevtfion bejaft roerben follte."

SRur ivüufcht er fctjlicßlicb tie Bictcrfcrftellung
bei „SRücfivättöabfcbroenfcti mit %iia.tn reeftö unt
linfö."

«Dlüßtcn wir nicht roirftieb mit ber 3cit unb bar.
um audj mit tcrSabl berUcbutigögcgenftänbe geijen,

fo roäre tiefe SScroeguiig roafrfdjeinltdj beibehalten
tvorteu. Slber: fte kommt Angefitfto bes /einbes nidjt
oor unt in tem außergewöhnlichen gall, taß ein ein»

jelneö SSataillon ctiva in einer Straße vcrbiiibcrt
fein follte, fich turch tie Bewegung von „SRit Sügen
rechtö ober linfö" in bie «Dtarfchfolonuc ju verfeßcu,

mag biefeö immerhin lieber mittclft teö Sdjrittcö
rücfroärtö ober metin nötbig mitteilt ter ganjen
Bentung unb Surücfmnrfcbtren ten erforterlichen
SRaum jum 2?orroärtöfcbrocnfeu gewinnen. Solan bc.

tenfe, bat bai «beifügen einer foldjen «Scroegung,
beren 3wecf man burch tie im Ucbrigen »orbanbc»
nen taftifchen «Dtittel ebenfaflö ofne SDtüfc erreichen

fann, tie Slufgabe ber 3ugchefö/güfrer unb glügel,
mätuier roieber um einige «JJrojettte erfebroert. ©a*. \

um ift gcroiß ber Begfafl beö „SRütfroärtöabfcbroeit
fenö" finreiefaeub gerechtfertigt.

(®d)luf) folgt.)

JDaö (Sr/erjimglement für bie ctbaj. %tnppen
mit taftifeben (Srtnutcrnncjcn unb Stegrnns
bunten, von oberftlieutenant®. hoffftetter.

I. :Ifetl. @olbatcnfcfule.

3üvirt). igctiutttjcg. is2 (Seiten, fait. <J)ieis: gr. i. 4o.

Benn roir bai »orliegenbe Berf befpreebeu. ertt-
fchultigen roir unö »on »ornefercin, taß roir cö

heute erft tfun; roir faben cö oon Slnfang an mit
größtem SScifafl begrüßt, roeil ter erfte 33licf auf
feine Seiten genügt, um jebeit ju überjeugen, rocl»

djen praftifdjen Bcrtf baffelbe habe, allein bic 3«t
mangelte unö, eö auöfüfrlidjcr ju befpreeben uub
überbieß ift unö tie Äritif nie tie angcncfmfte
Slufgabe. Bir rooflcti aber nicht länger fäiimcn, un*
ferc S'ifantcricoffijierc auf tiefe grfcheinung auf»

merffam ju machen, tie jetem Offtjicr, namentlich
aber jebem, ter jur Suftruftiou berufen ift ober ftcb

barin auöbiltcn roill, fefr roillfoiiimcn fein muß.
©er 3wecf teö SSudjeö ergibt fich am beften unb

präeifeften auö ber Sßorrete; Oberftlieut. ipoffftettcr
fagt:

„Su einer Sütifijarmec roie in ter Unfritjen ift bie

Uebungöjcit auf eine SfBeife befebfänft, bay} ein bio*
ficö mccbanifcf)cö Srillcti bem 3'»«*' „manöortr*
fähige Sruppen mit taftifcf) gcbilbcteu Offtjieren
ju crjicben" nicht mefr entfpredjeti fann. ©ie lieber»

jeugung baoon ift fo allgemein »on Oben biö nach

Unten verbreitet, taß fett Saljren in tiefem Sinne
mit allen möglichen SOlitteln gearbeitet, tafer auch
oiel geleiftet roorten itt.

©er 3'»ccf tiefer Slrbeit tft fein antcrer, alö
glcicbfaflö in tiefem <£ inne nü^ltdj ju werten, nämlich

turd) „niilitärifdje 95egtiiubung unt taftifdje
grläutcrung ber gjerjirrcglctncnte* taö Stutium
berfelben jtt erleidjtern unt friuttbringentcr ju ma.
djen, jugleidj Slnfaltöpunftc ju geben „jur 93elef-

rung teö Befrmatineö", tamit beffen militärifcbc
Stttelligetij geroeeft tverte mit au feiner eigenen

Snftruftion beförternb mitarbeite."
Berfcn roir nun einen SBlicf auf tie Slnorbnung!

©er SSerfaffer folgt ter Soltatcnfchule, bic er nach

tem SReglement abtruefen läßt, Schritt für Schritt;
fait jete SSorfdjrtft, jeben ©runbfa«, ber tarin ent-
halten ift, weiß er taftifcf) ju begrünten, fügt fie
oter tort Skmerfungen aui ter grfaf rung bet unb

crlcidjtert auf tiefe Beife wefentlicf) bai Stubium.
So ftnben roir bei ben einlciteiitcti SJemerftiugcn

bti SReglcmcntö namentlich tett ftauptaccent auf
tie Slbroccböliiug jroifcben ten einjelnen Uebungen

gelegt unt mit SRccbt; mau fann tiefelbe nidjt ge*

nug anempfehlen; tenn nur ein vernünftiger Becb*
fei jroifcben ten iöatibgriffcn, tem SDtarfdjiren, ben

Sfcorien ic. erfält ben Serncnöeit frifcf unt auf
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lichcnWorte deS Berichtes recht wohl einprägen, Er
gewinnt dadurch einen Maßstab zu richtiger Bcur.
thcilung der ganzen Arbeit.

ES wäre müßig, ein Wort darüber zu verlieren/
ob wir in Zukunft Schwenkt — liiikS! odcr Linkö
schwenkt! — Marsch! kommandiren sollcn. Von ci.
ner Unzuträglichkcit deö bloßen Avertissements:
Schwenk!! kann höchstens sür den ersten Zug und

auch für diesen nur auf dcm Excrzirvlatz dic Rede

fei». Dcnn die folgcndcn Zügc schcn cö, ob der erste

rcchrS oder links gcschwciikr bar und auf dcm wirk,
lichen Marfchc sicht man cö glücklicher Mcifc auch,
ob die Straße sich rechtö oder links biegt, also ob

rechtö odcr linkö zu schwenken ist.

Der Bcricht crciscrl sich wiederum bei dieser Gc.
legcnhcit und nennt Avcrtisscmcntö.Kommando'S wie

daö bloßc „Schwenkt" (loni-ne?) eine „Sünde gegen

die wahren Prinzipien der Taktik!!" Auch an diese»

Ausdruck ist dcr durch vorstehende Erörterungen ge.

wonnene Maßstab anzulegen!!
Unsers Erachtcnö hat der Bcricht gcrade die ein-

zige für jetzt noch bestehende Unannehmlichkeit dcr

neucn Tragart nicht erwähnt. Wir meinen daS Ab.
färben dcö weiß angestrichenen Gewchrricnicnö an

Schulter und Brust. Dicfcm Ucbclstandc ist indeß

lcicht abzuhelfen. Man braucht nur den widcrwär»
tigen, zwecklosen Anstrich dicscö NicmciiS allgemein
abzuschaffen. Die Einführung juchtener oder natur.
farbcn.kalblcdcrner Gcwehrricmen, wie sie einige
Kantone (z. B. Uri) fchon besitzen, ist fcit lange ein
Wunfch der Armee. Abcr eS bedarf nicht einmal
dieser immerhin mit einigen Kosten verbundenen
Maßregel. Schon daS bloße Umändern der vorha».
denen weißen Niémen in schwarze (wie cS die Bas.
ler StandeStruppe mit schr gutcm Erfolg durchgc.
führt hat) macht die erwähnte, an sich immerhin
geringe, Unannehmlichkeit sofort verschwinden.

Pelotons- und Somvagnieschule.

Der Bericht hat „an diesem Theil deö Reglements
nichtS von Bedeutung auszusetzen." Ja, er erkennt

sogar einige Verbesserungen an, „sallö überhaupt
dieAngcnicsscnhcir odcrZcilgemäßhcir (opportun««)
der Rcglcmcntöreviiioli bejaht werden solile."

Nnr wünscht er schließlich die Wiederherstellung
deö „Rückwärtöabschwenken mit Zügen rechtS und
linkö"

Müßten wir nicht wirklich mit der Zeil und dar.
um auch mit dcr Zahl der Ucbunnögegenstande geizen,

so wärc dicse Bcwcgung wahrscheinlich beibehalten
worden. Aber: sie Kommt Angesichts des Feindes nicht

vor und in dem außcrgcwöhttlichen Fall, daß ei» ein.
zelneö Bataillon etwa in einer Straße verhindert
fein follte, sich durch die Bewegung von „Mit Zügen
rechtS odcr links" in dic Marschkolonne zu versetze»,

mag dieses immerhin licbcr mittelst dcö Schriltcö
rückwärts oder wenn nöthig mittelst dcr ganzcn
Wendung und Zurnckmarschircn dcu erforderlichen
Raum zum Vorwärtöfchvcnkcii gewinnen. Man be.

denke, daß daö Beifügen einer solchen Bewegung,
deren Zweck man durch die im Uebrigen Vorhände,
nen taktischen Mittel ebenfalls ohne Mühe erreichen

kann, die Aufgabe dcr ZugchefS, Führer und Flügel»
manner wieder um einige Prozente erschwert. Da«,
nm ist gewiß dcr Wegfall deö „RückwärtSabschwe«.
kcnS" hinreichend gerechtfertigt.

(Schluß folgt.)

Das Exerzirreglement für die eidg. Truppe»
mit taktifchen Erläuterungen und Begründungen,

von Oberstlieutenant G. Hoffstetter.

I. Theil. Soldatenschule.

Zürich. Schultheß. ,S2 Seiten, kart, Preis: Fr. ä«.

Wenn wir das vorliegende Werk besprechen, cnt»
schuldigen wir unö von vornehcrcin, daß wir cö

heute crsi thun; wir haben cö von Ansang an mit
größte», Beifall begrüßt, weil dcr erste Blick auf
seine Scile» genügt, um jedeu zu überzeugen, wel»
che» praklischen Werth daßclbc habe, allein die Zcit
niangclte unö, cö ausführlicher zu befprechen uud
überdieß ist unö die Kritik nie die angcnchmste
Aufgabe. Wir wollcn aber nicht länger fäumcn, un.
fere Jnfantcricoffizierc auf dicfc Erfcheinuug auf.
nicrkfam zu machcn, dic jcdcm Ofsizier, namentlich
aber jedem, dcr zur Instruktion berufen ist odcr sich

darin ausbilden will, fehr willkommen fcin mnß.
Dcr Zweck dcö Buches ergibt sich am bcsten und

präcisesten auö der Vorrede; Oberstlieut. Hoffstetter
sagt:

„In einer Milizarmec wie in dcr Unsrigcn ist die

UcbungSzcit auf eine Wcisc beschränkt, daß ein blo.
ßcs mechanisches Trillen dem Zwcck, „manLvrir.
fähige Truppen mit taktisch gebildeten Ofsizieren
zu erziehen" nicht mchr entspreche» kann. Die Ueber,

zcugung davon ist so allgemein von Oben bis nach

Uiile» verbreitet, daß seit Jahren in diesem Sinne
mir allen möglichen Mitteln gearbeitet, daher auch
vicl gclcistcc worden ist.

Der Zwcck dieser Arbeit lst kein anderer, alS

gleichfalls in dicfcm iss iniie nützlich zu wcrden, näm»

lich durch „niililärische Begründung und takrifchc
Erläulcrung dcr Exerzirreglemente" daS Studium
derselben zu erleichtern und fruchtbringender zu ma.
chen, zugleich Anhaltspunkte zu geben „zur Beleh.

rung deö Wchrmanneö", damit dessen militärifche
Intelligenz geweckt werde und au scincr cigcncn

Jnsiruktio» befördernd mitarbeite."
Werfen wir nun einen Blick auf die Anordnung!

Der Vcrfasscr folgt der Soldarcnfchule, die cr nach

den, Ncglenienr abdrucken läßt, Schritt für Schritt;
fast jcde Vorschrift, jeden Grundsatz, dcr darin ent.
halten ist, weiß cr taktisch zu begründen, fügt hie
odcr dort Bemerkungen auS dcr Erfahrung be, und

erleichtert auf dicsc Wcisc wesentlich daS Studium.
So sindcn wir bei den einleitenden Bemerkungen
dcö Reglements namentlich den Hauptacccnt auf
die AbwcchSlUlig zwischen dcn ciiizclncn Ucbungcn

gclcgt und mit Recht; man kann dieselbe nicht ge»

nug aneiiipfchlcn; de»» nur eiu vernünftiger Wech.
sel zwischen dcn Handgriffen, den, Marfchiren, den

Theorien zc. erhält den Lernenden frifch und auf


	Randglossen zur Waadtländischen Petition gegen das vereinfachte Infanterie-Exerzir-Reglement

